Morgen⸗Ausgabe. 


72 ———————ꝗ Fa — 


Dentſchland. 
Berlin, 3. September. Bezüglich der Inful- 


trung der deutſchen Fagge in München meldet der 


„Nitdb. Kurier“ von dorten; 


Die ation über die Beſchimpfung der 
Bd — Munchen und der Gleichmuth, 
mit welchem ſich die Poltzelbehörde ithr gegenüber 
verhielt, wird, wie ich anzunehmen Veranlaſſung 
böberen Orts entſprechenden Ausdruck 


abe, auch 8 
finden, Wie erſt nachträglich bekannt wurde, iſt es 


am Tage dis Doppelfeſtes in München keineswegs 
bei der Beſchimpfung der deutſchen Flagge vor dem 
Haufe der „Neurſten Nachrichten“ geblieben. Es 
wiederholte ſich derſelbe ſchmachvolle Vorgang nicht 
nur vor fünf bis ſechs anderen Gebäuden in der 
inneren Stadt, fondern es wurde ſogar von Seiun 
des Mob zu Thätlichkeiten übergegangen. Ein Uhr- 
machergehilfe F., welcher die Kaufinger-Straße paſ⸗ 
ite und Jemanden aus der dort eine deutſche 


Flagge verhöhnenden Menge um die Urſache des 
Srektakels fragte und dann ſich dahin äußerte, es 
könne jeder herausbängen was er wolle, wurte jo- 
fort von einer Bande überfallen, blutig geſchlagen 
und wußte ſich nur mit großer Anſtrengung und 
nachdem ihm ſeine goldene Brille entwendet worden 
war, zur königlichen Polizeidirektion zu flüchten. 
Ein Gaſiwirt) B. wurde ebenfalls bei gleichem 
Anlaſſe mißhandelt. Der Polizeibericht hat hlrdon 
wohlwelslich nichts mitgetheilt; ebendesbalb wollen 
dir dieſe Thatſachen der Oeffentlichkeit nicht vor- 
enthalten; fie find jedenfalls ein weiterer Bewels 
dafür, wendig ein Einſchtetten der Polizei 


re. 8 
h Der „Frkf. Pr.“ ſchreibt man: „Sollten ſich 
die batriſchen und beſonders die Münchener Be- 
Vörden zu ſchwach fühlen, das Reich und deſſen 
ben vor ſolchen ſchmachvollen Getrtebe zu 
Züzen, jo werden eben anderweitig entſprechende 
aßnahmen getroffen werden müſſen und ſicherlich 
auch getroffen werden; wir baben Grund zu der 
unahme, daß in dieſer Beziehung bereits Schritte 
heſchehen find." Die „N.-Z.“ rt folgende 
Zuschrift 
München, 1. September. Für den mor- 
gert wiederkehrenden Sedan-Tag find in unſerer 
Reſtenzſiadt vicomal Teinerlei Feſtlchketten deran- 
altet worden Dagegen ſoll am nächſten Sonn 
tag ein großer Feſtzug ſlatifin den. Für dieſe Hin. 
aueſchiebung der Sedan Feier war wohl nicht allein 
die Rücſicht auf vie an einem Sonntag zu erwar- 
tende größere Theilnahme der Bevölkerung beſtim⸗ 
mend, ſondern auch zum Theil der Umſtand, daß 
das Wittelsbach-Jubilaum erſt feit wenigen Tagen 
vorüber iſt Die zu erwartende Stille am eigent- 
Üben Sedan⸗Tage wird zufällig ganz wohl zu der 
timmung paſſen, welche augenblicklich in München 
berrſcht. Durch die ſkandalöſen Ereigniſſe in vo⸗ 
Fi er Woche find in den beſſeren Theilen der Be⸗ 
kerung die Gemüther mit Groll und mit Scham 
de ut. Zehn Jahre nach Sedan, nach dem Tage, 
* die deutſche Nation ſelbſlſtändig nach Außen 
achte und der ein neues deutſches Reich ſchuf — 
In Jabre danach find verfloſſen, und in München 
arf ts ein Pöbelhaufe wagen, die deutſche Fahne 
zu inſulttren! dieſelbe Fahnt, mit der auch die 
deren batriſchen Truppen von Sieg zu Sieg ge- 
rt wurden! Aber wo bleibt das Nationalitäts- 
kale, wo Prieſter Fanaltsmus zur Herrſchaft ge- 
— und wo die klerikale über alles Maß ver⸗ 
Ste Hetzpreſſe Tag für Tag das Reich verhöhnt 
und beſchimpft 
„ leber die traurige Angelegenheit find Ste 
8 Se bieſtgen Blätter bereits unterrichtet wor- 
Ende. pr Sache iſt damit noch keineswegs zu 
welche fett Weener „Neu'ſten Nachrichten“, 
ſchrocken für die g Jahren unermüdlich und uner- 
gekämpft haben, wutſche Jore und deutſche Sache 


f en vor 1 Wochen dur 
eee e en er lg 
dap ROSE Gegner ganz be- 


ſonders gefteigert. Jener 
Tumult vor dem Hauſe 

der „Neuesten Nachrichten in er ill 

Da: das Werk einer geplanten Verſchwörun 

batte Ihnen ſchon früher in e A 

die Feier der Sendlinzer Bauernſchlacg 


* dem Beginn bes Wittelsbacher Jubilaum 
brmäther vorbereitete, um auch bei dieſer Gelegen⸗ 
es vor Allem den Haß gegen Preußen und 55 
teich zum Ausdruck kommen zu laſſen. Mit 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
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| ben ſein. 


8 st mitgetbeilt, 
in welcher Weiſe Herrn Sigl's „Vaterland“ ſchon 
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Sonnabend, den 4. September 1880. 
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das Gelingen des großen Werkes verkündet: daß 
der dreifarbige „Lappen“ (1%) vor dem empörten 
balriſchen Volke“ hatte weichen müſſen. Aber da⸗ 
mit iſt es, wie geſagt, nicht genug. Die Schand⸗ 
blätter — dem „Bairiſchen Vaterland“ zur Seite 
ſteht vor Allem die ſogenannte „Volkszeitung“ — 
begeifern, verdächtigen und beſchimpfen ihre Gegner 
fort und fort, — und wir werden erwarten müj- 
fen, wie ihre Früchte bei der Sedanſeier reifen! 
„Fort mit dem Lappen vor den „Neueſten!“ — 
ſo ſchließt Herr Siegl den einen Artikel, und in 
einem andern ſtellt er dem Redakteur Vecchioni eine 
gründlichere Züchtigung in Ausſicht; und die ge- 
nannte „Volkszeitung“ droht ganz offen: man ſollte 
denn doch bald eiwas anders zur Hand nehmen 
als die Feder, um Herrn Vecchioni zu „züchtigen!“ 

Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man 
jo etwas lieſt, — und wohin ſoll das führen! 


— Die Flottendemonſtration gegen die Tür⸗ 
ker bildete in der geſtrigen Sitzung des engliſchen 
Unterhauſes den Gegenſtand verſchiedener Interpela⸗ 
tionen. Der Staalsſekretär für Indien, Harting ⸗ 
ton, erwiderte auf die Anfrage Lawſon's betreffend 
die bewaffnete Einmiſchung Englands in eine fremde 
Angelegenheit, er lönne ſeiner früheren Erklärung 
wenig hinzufügen, ohne gegen die der Türkei getzen⸗ 
über zu beobachtende Höflichkeit zu verſloßen; er 
hoffe, daß Zwangs maßregeln nicht erforderlich fein 
würden und wünſche nicht der türkiſchen Regierung 
Schwlerigkelten zu bereiten, ſondern fie zu ſtärken 
und ihren Fortbeſtand durch Regelung der jetzt dro⸗ 


gen, daß die Mächte ihre Beſchlüſſe nicht bel Selle 
geſetzt ſehen wollen. Unterſtaatsſekretär Dilke er- 
klärte Bourke gegenüber, die von den Mächten ge⸗ 
troffenen Arrangements ſeien nicht ganz kon plet, 
doch ſeien allen Admiralen gleiche Inſtruktlonen zu⸗ 
gegangen. Der Senior der Admirale werde Die 
übrigen konſultiren. Der Zweck der Flottendemon⸗ 
ſtration ſei der, zu zeigen, daß ein völliges Einver- 
nehmen zwiſchen den Mächten beſtehe und der Druck 
auf die Pforte ſolle einem Zuſtande eln Ende 
machen, welcher eine ſtändige Gefahr für den euro 
päſſchen Frieden büde. Zwangsmaßregeln würden 
nicht ſtattfinden, weil fle unnöthig ſeln würden; er 
glaube, daß die montenegrimſche Frage in kurzer 
Zeit geregelt werden würde und daß die Flotten⸗ 
demonſtration eine gute Wirkung auf die Rege- 
lung der griechiſchen und anderer Fragen haben 
werde > 

Wie aus Rom gemeldet wird, iſt geſtern die 
engliſche für die Floſtendtemonſtratton beſtimmte 
Schiffsdloiſton von Palermo nach Raguſa abgegan- 
gen; eine italienische Schiffediviſton begiebt ih 
ebenfalls nach Raguſa. Nach dem „Diritto“ unter⸗ 
bandeln die Mächte, welche die Antwort ber Pfotte 
auf die Kolleltivnote vom 3. Auguſt betreſſend 
Montenegro für unbefriedigend halten, über eine 
entſcheidende Note an die Pforte. Die eugliſcht 
Regierung wird dieſe Note redigiren. Die gegen- 
wärtigen Schwierigkeiten bezehen ſich nicht auf 
Dulcigno, ſondern auf Dinoſcht und Gruda, welche 
an Montenegro abzutreten die Pforte ſich bekannt. 
lich weigert. 

Ausland. 

Wien, 1. September. Die vereinigten Ge⸗ 
ſchwader der Mächte unter dem Befehl des engli- 
ſchen Admirals Sir 3. Brauchamp Seymour wer⸗ 
den Ende nächſter Woche vor den Höhen von Dul- 
cigno erwartet. Wie Earl Granville im engliſchen 
Unterhauſe mittheilte, hat die öſterreichiſche Regle⸗ 
rung der Flotte den Kriegs hafen von Gravoſa 
(oberhalb Raguſas) zur Verſügung geflelt. Die 
Bocche di Cattaro wäre dem Hafen von Dulelgno 
wohl näher als Gravoſa gelegen, doch dürfte die 
Ausfahrt aus der Bocche wegen deren geringen 
Breite bei Punta d'Oſtro zu Zeiten der Aequlnec ; 
tlalſtürme, die in der zweiten Hälfte des Cıp- 
tember ſtattfinden, mit Schwierigkelten verbun- 


Bezüglich einer etwaigen weiteren Ausdehnung 


Ich der Flottenkundgebung erhält der „Standard“ aus 
Im Berichte üder Bukareſt nechſtehende Meldung feines Spezialbe⸗ 


richterſtatters: 
„Von ausgezeichneter Quelle erfahre ich, daß 
nach Erledigung des albaneſiſch - montenegriniſchen 


Konflikts die derzeit im Adrlatiſchen Meer ſich ver- 
ſammelnde Flotte unter dem Befehl des Admirals 
5 * Ja- Seymour wahrſcheſſultch zu einer ähnlichen Kund⸗ 

und im Triumph wurde von der Schandpreſſe gebung in Verbindung mit der türkiſch-griechiſchen 


Schwierigkeit verwandt werden wid. in endgül⸗ 
tiger Beſchluß in dieſer Angelegenheit iſt wenig- 
ſtens der Reife ſehr nahe. Die Kabinette von 
London und Petersburg ſcheuen keine Anſtrengun⸗ 
gen, um die herzlichen Beziehungen aufrecht zu er⸗ 
halten.“ 

Man wird gut thun, weitere Beſtätlgung 
abzuwarten, ehe man dieſer Nachricht Glauben 
ſchenkt. 

Wie uns von vorzüglich unterrichteter Seite 
aus Konſtantinopel mitgetheilt wird, iſt der Sultan 
perſönlich nicht zum Nachgeben in der griechiſchen 
Frage geneigt; die Ulemas beſtärken den Herrſcher 
in dieſer ablehnenden Haltung. Die Pforte bat 
auf ſtarles Drängen der amerikanſſchen Geſandt⸗ 
ſchaft verfügt, daß die Mörder des Miſſtonars 
Parſons nach Konſtantinopel zur Aburtheilung ge- 
bracht werden ſollen. Veli Mohamed, der Mörder 
des ruſſiſchen Oberſten Kumereu, iſt noch immer 
nicht bingerichtet. Man behauptet, Mahmud Ne- 
dim Paſcha ſei auf Grund ſeiner vielfachen Bezie⸗ 
bungen zu ruſſiſchen maßgebenden Kreiſen damit be- 
ſchaftigt, die Einwilligung der ruſſiſchen Regierung 
zur Begnadigung des Mörders zu lebens länglicher 
Zuchthausſtrafe zu erwirken. 

Paris, 1. September. Nach der heutigen 
Riviſton in den Schulanſtalten der Itſuiten geht 
dir Kulturkampf vom Miniſter des Innern auf den 
Unterrichtsmintſter über: dirſer hat zu ſorgen und 
aufzupaſſen, daß nicht blos die Jeſuiten, ſondern 
auch der Jefuitengeift aus den Anſtalten verſchwin⸗ 


benden Schwiertgkeiten möglich zu machen. Der den und die Vertreter der Civilgeſellſch tei, (de 
Zweck der Sefer 58 Sn zu zel⸗ Mee W e 0 e Stb. 


männer find. Conſtars Dat es leichter gebabt als 
Jerry es haben wird. Mit Leuten, die ſo ge⸗ 
ſchickt in Umgehung des Geſetzes find“, äußert die 
„Rep.“ heute, „würde auch die ſcheinbar unver- 
fänglichſte Toleranz eine Dummheit fein. Ste ba- 
ben einen ſo zweideutigen Ruf, baben die Escoba⸗ 
retel ſo ſtark geübt, daß das Publikum an ihre 
Unterwerfung nicht glaubt und geneigt iſt, an eine 
bloße Krtegeliſt zu glauben.“ Indeß hofft die 
„Rep.“, daß ſie ſich keinen weiteren Tauſchungen 
bingeben, ſon dern an der lächerlichen Komödie, die 
fie vor drei Monaten in der Rue de Revres auf 
führten und überall wiederholten, genug haben wer⸗ 
den, da dieſe überall unbarmherzig aus gepfiffen 
wurde; wenigſtens würden fie mit der Repueltk 
nicht jo leichtes Spiel haben, als früher mit dem 
Vurchſtecher Guter und dem gealterten Louis 
Philippe. Die Jefuiten ziehen ab, und es war 
hohe Zeit, denn alles bat feine Grenzen, auch die 
menſchliche Geduld. Wenn nun aber die Obern 
und Oberinnen der übrigen nicht erlaubten Orden 
betheuern, ſie wollten die Republik nicht ſtürztn 
und bofften, die Republik wirde ibrerſcite ſie un- 
beheliigt und unüberwacht laſſen, fo findet die „Rep.“ 
das zu naiv; dae Seltſamſte dabel ſei jedoch, daß 
die llerlkalen Blätter, welche die Albernheit einer 
felgen Erklärung wohl fühlten, dafür nicht de 
Kapuziner oder Karmeliter, Franziskaner u. ſ. w. 
verantwortlich zu machen ſuchten, ſondern die Re⸗ 
gierung, reren Präfivent Herr v. Frtyelnet iſt. Dae 
ſei denn doch der Gipfel res Lächerlichen und der 
Dummheit, daß die Urheber der Eiklärung den 
Miniſtern, welche die Ehre haben, die Angelegen⸗ 
heiten der Republik zu leiten, dergleichen zutrauten! 
Die „Rep.“ giebt der Regierung zu bedenken, daß 
die Kammern, ſobald ſie zuſamm ntreten, es idr 
nimmer verzethen würden, wenn ſie die Erklärung 
der Mönche und Nonnen ohne die einzige Antwort 
ließe, die fie verdient: Das zweite Edilt des 29 
März muß ausgeführt werden, alſo voran und 
raſch! Das iſt die Auffaſſung der Sache, wie die 
Mehrbeit der Deputirtenkammer fie behandeln wird. 
Und Fteyelnet? Man ſagt ibm nach, er wolle, 
nachdem er ſeinen Frieden mit dem Papſte geſchloſ⸗ 
ſen, ſich der Centeumspolitik ergeben und mit Du⸗ 
ſaure, Broglit, Buffet u ſ w. Front nach bei- 
den Stiten machen, mit Hülfe der verſöhnten Kle⸗ 
slfalen gute Wahlen erzielen und der Republik 
für Jahre den Stempel feines Geiſtes aufdrücken. 


Wrovinzteelles, 

Stettin, 4. September. In einer Verwal- 
tungsftreitſache pat das Ober- Verwaltungs gericht 
mittelſt Erteuntniſſes vom 1 
Grundſatz ausgeſprochen, daß der § 7 des Geſetzes 
vom 13. März 1878, betreffend die Unterbringung 
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dingungslos verpflichtet, die Unterbringung der auf 
Grund eines vormundſchaftsgerichtlichen Beſchluſſes 
zur Zwangserziehung beſtimmten Kinder, in einer 
dem Geſetze entſprechenden Weiſe herbeizuführen und 
daß, wenn es an einem Ortsarmenverbande feblt, 
welcher bereit if, die Einlieferung und erfie Aus⸗ 
ſtattung eines zur Zwangs erziehung beſtimmten Kin⸗ 
des, gemäß § 12 Abſatz 2 des Grſetzes, zu über- 
nehmen, bezw. wenn ein hierzu verpflichteter Orts⸗ 
armenverband — ſei es zur Zeit, jet es überbaupt 
nicht feſtzuſtellen iſt, — zunächſt der betreffende Pro⸗ 
vinzial- beziehungsweiſe kommunalſtändiſche Verband 
jür dieſe Verpflichtungen einzutreten hat, dem es 
überlaſſen bleibt, die verausgabten Koſten von dem⸗ 
jenigen zurückzufordern, welchen er für erſtattungs⸗ 
pflichtig bält. Der Miniſter des Innern hat dle 
Provinzial-Verwaltungsbehörden auf dieſe Entſchei⸗ 
dung, welche namentlich auch für Diejenigen Fälle 
von Wichtigkeit ſei, in denen es ſich um Kinder 
bandelt, welche in Preußen keinen Unterſtützunge⸗ 
wohnſitz haben oder über deren Unterſtützungswohnſitz 
Streit obwaltet, durch Cirkular-Erlaß vom 28. 
Mat d. I. aufmerlſam gemacht. 

— Von verſchiedenen Seiten wird darüber 
Klage geführt, daß auf dem Poſtamt an der kleinen 
Wollweberſtraße keine Zahlbretier vorhanden, und 
bei Einzahlung von größeren Summen die Ueber⸗ 
bringer genöthigt ſind, das Geld auf Pappdeckeln 
aufzuzählen. Wir glauben, daß dieſer Hinweis ges 
nügt, die Oberbehörde auf den Uebelſtand aufmerk⸗ 


ſam zu machen. 


E Der Kauf Pütter zu Grelfe⸗ 
wald und der Kau obnbel zu Dem- 


min find zu daniſchen Vice-Konſuln an den gedach 
ten Plätzen ernannt und iſt ihnen das Extquatut 
ertheilt worden. 

— Auf der Linden⸗ und Gießereiſtraße in 
Grabow iſt an einigen Stellen der Fahrdamm neben 
dem Geleiſe der Straßen Eiſenbahn jo ſchmal, daß 
es größeren Fuhrwerken oft ſchwer fällt, den Wa⸗ 
gen der Straßen-Etſenbahn auezuwelchen. Dadurch 
verunglückte auch geſtern Vormittag in der Linden⸗ 
ſtraße ein boch mit Heu brladener Wagen, derſelbe 
geriety beim Aus weichen mit einem Rade in den 
Rinnſtein, der Wagen ſchlug um und es währte 
erſt lange Zeit bis derſelbe wieder aufgeſtelt und 
die Paſſage freigemacht war. 

— Wie die nähere Unterſuchung ergeben bat, 
iſt der geſtern Morgen in, der Grabowerſtraße 
Verwundete der Matroſe Chriſttan Nielſen vom 
däniſchen Dampfer „Süd Sandpſtröm“, welcher mit 
mehreren Kollegen in einem Tanzlokal geweſen und 
auf dem Hrimwege von dem auf demſelben Schiffe 
angeſtellten Heizer Finger und deſſen jüngeren 
Bruder gemißbandelt worden iſt. Die Verwundung 
des Nielſen ſoll übrigens nicht ſo gefährlich jein, 
als Anfangs angenommen wurde. 

— Der „Germanta-Ruder⸗ Klub“ 
begebt am Sonntag, den 5. September, in Pode⸗ 
juch ſein diesjähriges Klubfeſt und bebeben ſich die 
Mitglieder wie die eingeladenen Gaſte des Klubs 
um 3 Uhr auf einem von ihm zur Fahrt gemie⸗ 
tbeten Dampfer nach dem Feſtort. 

Bermiſchres. 

Dresden, 2. September. Der „Dreatner 
Anzeiger“ beging geſtern die Feier feines 150 jah⸗ 
rigen Beſtebens und hat aus Anlaß dieſes auf dem 
Gebiete der Tagreliteratur ziemlich vereinzelt da⸗ 
ſtehenden Feſtes ſeinen Leſera zwei Extra- Beilagen 
geſpendet, deren eine die getreue Kopie der erſten 
Nummer des Frag- und Anzeigeblatts vom 1. Sep⸗ 
tember 1730 iſt und teren zweite „Jubiläum Blatt 
zur Erinnerung an das 150jährige Beſteben des 
Dresdner Anzeiger" betitelt iſt. In demjelben wid⸗ 
met der „Dresdner Anzeiger“ jeinen Leſern einen 
Abriß des Wiſſenswertheſten über ſelne Begrün⸗ 
dung und ſeine Entwickelung. Beiſpiele aus den 
verſchiedenen Geſtaltungsphaſen dleſes ehrwürdigen 
Inſtrratenorgans erklären die Bedeutung und zuge 
nommene Entwickelung des Inſeratenweſens und 
zeigen, wie aus kleinen, ängſtlich überwachten 
Nachrichtenblättern bei Sorgfalt, Ausdauer und 


Beobachtung guter Sitte große politiſche und lo⸗ 


kale Organe entflanden find. Wir theilen nach⸗ 
ſtehend einige intereſſante Proben aus dem Jahalt 


früherer Jahrtzänge des „Dresdner Anzeigers“ mr: 
April 1880 den 


Daß unſer Meißner Porzellan bereits r 


circa 100 Jabren nachgeahmt und dieſe N 
\ahmurg für echtes Meißner verkauft wurde, 


verwahrloſter Kinder, die beiheiligten Provinzial⸗ hervor aus folgender, unterm 14. Januar 113 


beziehungsweiſe kommur alſtändiſchen Verbände be⸗ 
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9) Vor eine Portion Butter und 


„Warnung für Betrug mit ausländiſchen, 12) Vor eine Kanne Coffle mit 


jedoch mit Sächſ. Chur Schwerdtern bezeichneten 
Porcellaine. 5 

Es haben verſchiedene und faſt die meiften 
kleinen auswärtigen benachbarten Porcellaine-Fabri⸗ 
ken ſich ſeit geraumer Zeit auf eine ganz unerwar- 
tete und unanſtändige Weiſe erdreuſtet, ihre geringe 
Waare mit den Sächßiſchen Chur⸗Schwerdtern zu 
bezeichnen, und ſolche vor ächte Meißner Fabrik 
geltend zu machen, ſie dafür zu verkaufen, und da⸗ 
durch nicht nur redliche Käufer zu hintergehen, ſon⸗ 
dern auch die vorzügliche Schönheit der wahren 


Meißner Porcellaine, und durch ſolche ſeit jo vie-] 18) Vor einen Scheffel 


len Jahren behauptete Renommé der Manufaktur 
niederträchtig genug herabzuſetzen. Man findet alſo 
vor höchſtnöthig alle inn- und ausländiſche Lieb- 
haber und Käufer der ächten Meißner Porcellaine 
vor dergleichen Betrug, welchen Namen ſolches Un⸗ 
ternehmen allerdings verdienet, zu warnen, und zu⸗ 
gleich zu erſuchen, ſich directe an die Factorien der 
Manufaktur in der Meſſe zu Leipzig und außer 
derſelben in Dreßden beliebig zu verwenden, und 
die möglichft billigen Preiße zu gewärtigen.“ 
* * 

Gaſtwirthen war in der ſogen. guten alten 
Zeit betreffs der Forderungen für Speiſen und Ge- 
tränke eine Taxe gegeben, welche nicht überſchritten 
werden durfte. Bezüglich der feſtgeſetzten Preiſe ſei 
jedoch darauf hingewieſen, daß dieſelben trotz ihrer 
ſcheinbaren Niedrigkeit mit Rüchſicht auf den frühe⸗ 
ren Geldwerth immerhin hoch waren. Eine ſolche 
Taxt wurde im Oktober 1765 erlaſſen; dieſelbe 
lautet: 

„Tax- und Bewirthungs⸗ Ordnung, nach wel⸗ 
cher ſich die Gaſtwirtbe und Schencken bey Zwantzig 


Thaler Strafe, von Michaeli bis Wepnachten a. e. mer vom 11. März 1766 enthaltenen Anzeige 


zu richten haben. 
Nehmlich es können genommen werden: 

1) Wenn eine Suppe, ein Stück Fltiſch oder Fiſch, 
ein Brathen, ein Zugemüſe, Butter und Käfe 
und Brod, wie auch eine Kanne Bier auf die 
Perſon gerechnet wird, von jeder derſelben, da 
ihrer 6 oder mehr 6 Gr. — Pf. 

2) Da deren aber nur eine und 
weniger als 6 Perſonen ſind, 
vor die Mahlzeit auf die 


Perſon 6 „ 7 „ digen und berühmten Doctoren, wie auch in Leip- 


3) Daferne über obiges noch eln 
Eſſen mehr auch etwas ge⸗ 
backenes gegeben würde, von 
der Perſon wenn ihrer wenig⸗ 
ſtens 6 oder mehr. 8 „ — „ 

4) Da deren aber weniger wären 9 N 

Ferner: 
Wenn einzeln geſpeiſet wird, 
giebt die Perſon 

5) Vor eine gemeine Waſſer⸗ oder 
Br 6 

6) Vor eine Portion gekocht ! 
Fleiſch mit Zugemüſe 1 

7) Vor eine Portion gebratenes 1 


Rae KB 
10) Vor eine Kanne Bier — „ 
Desgleichen: 
11) Vor Bette auf eine Nacht 
nebſt Logis und Licht, ohne 
Einheiten und beſondere Stube 2 — „ 


Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 

Bernhard Frey. 
16) ee 
Von der Macht der Muſik ſprach Wolfgang in 
warm überzeugendem Tone, fragte, ob die Damen 
bereits öſter im Theater geweſen feien und welche 
Oper fie beſonders angezogen habe. Sie antwor- 
teten nach Mädchenart Alle auf einmal. Die Eine 
hatte dies, die Andere Jenes zu loben oder zu ta⸗ 
deln, und Allen hörte er verbindlich zu und wußte 
ſo hübſch zu antworten, daß ſie ihn ſämmtlich im 
Stillen für einen „ganz entzückenden Menſchen“ er⸗ 
klärten. 

Dabei wußte er es ſo einzurichten, daß Leonore, 
ſovlel er auch mit den anderen Mädchen ſprach und 
disputirte, ſtets merkte, wie fie der eigentliche An⸗ 
ziehungspunkt für ihn ſei, wie ihre Anſicht ihn be⸗ 
ſonders intertſſirte. Seine freundlichen braunen 
Augen kehrten immer wieder zu ihr zurück — und 
doch geſchah das Alles ſo natürlich, hatte ſo ganz 
den Anſtrich alter Bekanntſchaft, daß Niemand 
ihn im Verdacht eines lebhafteren Intereſſes haben 
konnte. 

Indeſſen wurden die übrigen Zöglinge, welche 
nicht an der immer animirter werdenden Konverja- 
tion Theil zu nehmen im Stande waren, einiger- 
maßen unmuthig über die Auszeichnung, welche ge 
rade dieſer einen Ede wurde. Sie waren nicht 
neidiſch, Gott bewahre! Aber wenn einmal die 
„empörende Sitte“ des Hauſes verletzt wurde, jo 
konnten fie eben fo gut daran Theil nehmen, wie 
„dieſe jungen Dinger“ — die Unzufriedenen waren 
ſammt und ſonders fat ein ganzes Jahr älter! 
Warum konnte der „niedliche Menſch“ nicht auch 
mit ihnen reden! Es wäre doch in dieſem lang⸗ 
weiligen Einerlei eine ganz hübſche Abwechſelung 
geweſen! — Es war ärgerlich anzuſehen, wie die 
da drüben lachten und immer vergnügter wurden 
tend dabei war Frau von Perlenbach in ein Sei⸗ 
ten immer "treten, wo einige ältere Herren beim 
Whiſt japen, und bemerkte den Unfug nicht einmal. 
Die franzöſiſche Lehrerin ſprach gerade lebhaft mit 


3 
SE: eine Por „ 3 „ Augen Spiritus bekannt, welcher 
99 Bor eine Portion Zugemüſe — „ 6 „ 

6 

7 


beilet er umſonſt. Er logiret an der Wilsdruffer In Nr. 7 vom Jahre 1752 wird das Trauer⸗ 


Milch und Zucker . 6 Gr. — Pf. Gaſſe, in Janickſchens Haufe, die geweſene Löwen⸗ ſpiel Zoroaſter folgendermaßen kritiſirt: 
13) Vor eine Kanne Thee mit Apotheke, 1 Treppe hoch, forne heraus.“ „Die Tragödie oder das Trauerſpiel Zoroa⸗ 
i RS Pen N ar ee ae ul fter, jo zur Carnevalszeit auf dem Königl. Theater 
14) Vor Streue mit einem weißen Auf die Leistungen einzelner Schauſpieler in Dreßden aufgeführet worden, verbienet wegen 
Füge Re 6 „ näher * 5 2 ae an 95 ſeiner beſonderen Fürſtellung und alsdann der aus⸗ 
15) Vor Streue ohne Tuche — „ 3 „ 1776: nehmend prächtigen Decorationen, Muſſk und Tän⸗ 


16) Vor einen Scheffel weißen Hafer, 
Dreßdner Maaß 1 Thlr. 8 „ — „ 

17) Vor einen Scheffel a 
rauchen Hafer, Dreßd⸗ 


zen, eine beſondere Aufmerkſamkeit. Es beſtehet 
aus 5 Handlungen. In der erſten kömmt die Bos⸗ 
heit des gottloſen Abramo vor, welcher ſich, mit 
Ausſchließung der Prinzeſſin, auf den Thron von 


„Dreßden. Donnerstag am 29. Auguſt 
ſchloß die berühmte Seyleriſche Geſellſchaft deutſcher 
Schauspieler mit einem der neueſten uud beiten 


Lu a i 
ner Maaß . 12-4, — „ 1 1 0 5 Pie . 1 e Bactriana ſchwingen wollte, und mit der Prinzeſſin 
und nach einem von Madame Seyler mit allgemel⸗ Erinice colludirte. In der anderen Handlung reijet 
Rocken, Dreßdner nem Beyfall gehaltenen Eplleg in deutſchen Verfen Zorbaſter vom Berge Taurus weg, um einer Stimme 
Maaß WM., 4, Mal 8 Ping den, zu folgen, die ihn ſein Vaterland von Abramano 


die auf dem Linckiſchen Bade vorerſt im Früh jahre 
erbaute Schaubühne, auf welcher für dieſen Som⸗ 
mer über durch die wohlausgeſuchteſten Stücke, ins⸗ 
beſondere aber durch die auserleſenſten Singſpiele 
fi den wohlverdienteſten Beyfall erworben. Und 
gewiß! Wer den Werth der Madame Seyler (der 


19) Vor einen Scheffel 

Heckerling, Dreßdner 

Maaß . . . N A 3 " a 
20) Vor ein Bund Heu 

d 4 Pfund — „ — „ 6 „ 
21) Stallgeld von einem 


Tyranney befreyen hieß. Die dritte Handlung 
ſtellet Zoroaſtern unter den Mauern von Bactra 
vor, und wie er die Amelita beſchützet c. In der 
Aten Handlung ſieht man einen unterirdiſchen Tem⸗ 
pel, darinnen Abramano und Erinice, den Arima- 
nius, einen böſen Geiſt, anrufen, wo die Rache, 


ürdigſten Tochter Thaltlens) kennet — wer das 
Pferde, wenn man weg Haß und die Furien ihre Rollen gut ſpielen. In 
das Futter nicht beym Eu Ba = a. olle 5 ſowobl 5 der Sten Handlung endlich ſieht ze Zoroaſtern 
Wirthe nimmt. — „ 1, — „ 85 e ei en He e und 1 1 und Ameliten auf der einen, und Aramano und 
Vor dem Thor und En “ n (ber obnſtreitig vorzüglichſten deutſcher Grinice auf der andern Seite; die erſtern rufen 
auf dem Lande. — „ — 6 ngerin) zu ſchätzen weiß, — wer das Unnach⸗ Aromazes, einen guten Geiſt, und die letztern Ari⸗ 


ahmliche der Madame Brandes in der Rolle einer 
verlaſſenen Arladne und einer eiferfüchtigen und 
aufgebrachten Orſina (in der Trag. Emilia Galotti) 
wahrgenommen; — wer eine ſowohl in Acttonen 
als auf der Flöte ſich rühmlichſt bekannt gemachte 
Madame Poeſchel — eine gefällige und dienſtfer⸗ Petersburg, 3. September. Offiziellen Mel⸗ 
tige Madame Roeder in der Perſon einer verſchla⸗ dungen zufolge iſt der Kaiſer am 31 v Mts., 
genen Cammer-Fungfer, — einen in feinen meiſten[ Morgens um 9 Uhr, in Charkow eingetroffen und 
Rollen erhabenen und gutdenkenden Borchers, — von den Spitzen der Behörden, Vertretern des Adels 
einen als Soldat herolſchen und in der Rolle des und der Stadtgemeinde bei feiner Ankunft auf dem 
luſtigen Schuſters unverbeſſerlich fingen- und agi⸗ Bahnhofe empfangen worden. Alsdann begab ſich 
renden Günther, — einen durch theatraliſche Werke Se Majeſtät nach Tſchugujew, um Nachmittags 2 
ſowohl bekannten als ſelbſt gut agtrenden Brandes] Uhr daſelbſt eine Truppenſchau abzuhalten. Zu 
und Großmann, — einen als Diener und in an- dem darauffolgenden Diner hatten die Spitzen der 
deren comiſchen Rollen beluſtigenden Henſel, Roeder] Eivil- und Milttärbehörden Einladungen erhalten. 
und Thering u. a. m. geſehen, — wer ferner das] Am 1. d. fanden im Beifein des Kaiſers Manz 
Jdealiſchſte und Geſchmackvollſte der ſchönſten pan -] ver ſtatt, nach deren Beendigung der Kalſer Mit- 
tomimiſchen Ballets eines Schultze, die den Werth tags ſich nach Charkow zurückbegab, woſelbſt er die a 
derer vorhergegangenen auserleſenſten Luſtſpiele noch] Kathedrale und einzelne Inſtitute beſuchte. Um 4 
mehr verſchönerten, mit aufmerkſamen Auge betrach- Uhr trat Se Majeſtät von da die Weiterreife an, 
tet, der wird, ohne von eignen Vorurthetlen einge-] von der maſſenhaft zuſammengeſtrömten Bevölkerung | 
nommen zu ſeyn, geſtehen müſſen, daß dieſe Trouppe| wurde der Kaiſer überall enthuſtaſtiſch begrüßt. 
allen andern deutſchen Schauſpielern den Vorzug Rom, 2. September. Heute hat ein Mini⸗ 
ſtreitig macht. Und ſollten ſelbige auch nicht mit ſterrath ſtattgefunden. 7 
vereintem Eifer ſich des Beyfalls würdig zu machen Das de nnächſt erſcheinende Grünbuch enthält 
ſuchen, da die Milde und Gnade eines theuerſten Aktenſtücke von der Unterzeichnung des Berliner 
Auguſts und der ſanft zulächelnde Beyfall einer Vertrages an bis zum 5. Juni 1880. 
huldvollen Amalia einem jedem unter ihnen die Die Regierungen von Chtlt und Peru ver“ 
größte Belohnung verſpricht.“ handeln über Einſtellung der Feindſeligkeiten. Ita 
* lien, Frankreich und England vermitteln. 


Palermo, 3. September. Die ttalieniſchen 


" 1 
deſſen zu Urkund if dieſes Patent in dem Gaſt⸗ 
hauſe zu angeſchlagen und nachrichtlich publi 
eirt worden. 
Michael. Anno 1765. 
Der Rath zu Dreßde n.“ 


manius, einen böſen Geiſt, an, die Partey des Zo⸗ 
roaſters obfleget und gewinnet ꝛc.“ 


Te legraphiſche Depeſchen. 


* * 
In welch' marktſchreieriſcher Weiſe ſich ſchon 
im vorigen Jahrhundert „reiſende Aerzte“ anzu- 
empfehlen wußten, geht aus folgender in der Num⸗ 


hervor: 

„Es iſt allhier in der Stadt angekommen, der 
berühmte Italieniſche Doctor Conty, Ihro Kayſerl. 
Königl. Majeſtät, wie auch Sr. Allerchriſtl. Maje⸗ 
ſtät in Frankreich Oculiſt. Deſſen Nahme durch 
ſeine glückliche Operationen in den berühmteſten 
Städten Europens, wie auch in ganz Sachſen be⸗ 
kannt iſt, welches er auch mit den herrlichſten 
Atteſtaten, die er jo wohl von den Akademien zu 
Paris und London, als auch von anderen verflän- 


zig von den etſten und vornehmſten Profeſſoren 
daſiger Akademie erhalten, beweiſen kann. Er ope⸗ 
riret den Staar per Extractionem nach einer 
ganz neuen Art, jo nicht länger als einige Minu- 
ten dauert, worauf ſchleunige Hülfe erfolget. Er 
bat auch ſeine Geſchicklichkeit hier in Dreßden ſchon 
bewieſen, indem er den 1. Martii 2 Frauens-Per⸗ 
ſonen opertret in Beyſeyn vieler Doctorum. Nicht 
weniger curiret ſelbiger auch die Flecken, die Ent⸗ 
zündungen und rothen Augen; er operiret die 
fistulam lac ymalem auf eine ganz neue Art, in- 
gleichen überhaupt viele andere heilbare Krankheiten 
der Augen. Inſonderheit iſt deſſen vortrefflicher 


1 * * 

Theater und Konzerte finden oft Erwähnung N 
So wird unterm 1. Februar 1752 1 2 Be ee 3 ini 3 = 

„Dreßden. Bey der, auf hieſigen Königl. Aviſo „Colona , Koma N 
Theater zeither und bis Fastnacht fortdauernden treadmtrals Fincatt, find heute nach dem abriatir I 
N Vorſtellung und Aufführung der krefflicher hene x | 
trübe und ſchwach gewordene Augen hilft, oder fo | Adrian in Syrien, dabey die koſtbaren Verzierun⸗ London, 2. September. Unterhaus. J 
ſich etwas vor den Augen als Fliegenpünctchen und gen und übrige Magnificeuz überaus prächtig, find | weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Blll ber 
Spinnewebe präſentiret, jo gemeiniglich Zeichen die agirenden Perſonen: Adrianus: Herr Domi- treffend die Volkszählung in dritter Leſung ange⸗ 
einer bald erfolgenden Blindheit find, feine Güte nicus Anniballt. Oſroer: Herr Angelas Amore- nommen. ! 
iſt auch durch die ſchleunige Hülfe, fo er in ob- voli. Emirena: Frau Regina Mingotti. Sa⸗ London, 3. September. Die Erhebung Ru⸗ 
genannten Krankheiten vielen geleiftet, ſattſam er⸗ bina: Frau Thereſia Albuzi Tedeſchint. Pharnas- mäniens zum Königreich iſt öchſt wahrſcheinlich. 
kannt worden. Das Glas koſtet 2 Dukaten; auch pes: Herr Ventura Rochettl. Aqullius: Herr] Bismarck äußerte ſich in der füngften Beſprechung 
find einige zu 1 Dukaten zu haben. Die Armen Anton Führich.“ mit Fürſt Karol ſehr günſtig für das Profſekt | 


dem „furchtbar“ intereſſant ausſehenden Herrn] ſache war, heute nur ſehr wenig Intereſſe ſchenkte. ihrem Herzen. Zuerſt tönten ſie ſanft und be⸗ 
Brandau — Mademoiſelle bildete ſich nämlich ein,] Ihre ganze Aufmerkſamkett galt der Begleitung; ſchwichtigend, Me legten ſich warm und weich, wie 
ſehr muſtkaliſch zu fen — bon Dieu! — Die] denn wenn Herr Brandau ſpäter Geige ſpielte, ein lindernder Hauch, um die junge, gepreßte Seele, 
Engländerin unterhielt ſich mit einer beſorgten Mutter, konnte man unmöglich noch einen ſeparaten Kla- ſie leiſe befreiend von dem Druck, der auf ihr la- 
die in B. zum Beſuch war und die Miß in ſchau- viervortrag von ihm erwarten. ſtete, — „löſeſt endlich auch einmal meine Seele 
derhaftem Engliſch um die Fortſchritte des Töchter“ Die feinen Blonden der Haargarnirung zitierten ganz,“ ſagte es in ihr. Dann wurde die Melod e 
chens befragte, und die deutſche Lehrerin, die „rechte lelſe; Frau Elfriede nickte beifällig. Wer die große tief traurig, — in ſchwermüthigen Tönen ſang die 
Hand,“ ſah das Unerhörte mit an und — — prächtige Konzert⸗Arie von Beethoven: „Ah per- Geige von Abschied und Heimath. von tiefer un⸗ 
lächelte, als wollte fie einmal ein Auge zudrücken tio!“ mit jo vorzüglicher Auffaſſung begleitete, ſo nennbarer Sehnſucht und Nimmerwiederſehen! Der 
— »die alberne Perſon!“ — techniſch ſicher und dabei dem Geſange fo bingebend welte grüne Park, der endloſe Wald mit ſeinen 

Gottlob! Die Vorſteherin rauſchte forden her- folgend — wer die Schumannſchen „Aufträge“ in dunkelklaren Weihern, das Schloß, die lieben, ver⸗ 
ein, ihr Feldherrublick überflog das Terrain, die] dem vorgeſchriebenen, ſchwindelnd ſchnellen Tempo trauten Geſichter, — es war Nora, als folle ſie 
deutſche Lehrerin neſtelte eifrig am ihrem Armband] nahm und dabei jo leicht und graziös fpielte, daß das Alles nie mehr wiederſehen, als ſel ihre Kind⸗ 
— jetzt warf Frau Elfriede den Kopf in den Nacken Taube, Wind und Wellen, denen der Liebende feine heit, ihre Jugend dahin, unwiederbringlich verloren 
mit der bekannten Bewegung und feierlich, wie eine Botſchaft anvertraut, wie im Fluge vorüberſchweb- für immer! Das Herz hätte ihr zerſpringen mö⸗ 
Rachegöttin, kam ſie näher. ten, ſäuſelten, plätſcherten — der mußte ein tüch- gen vor Weh, — und doch lauſchte es ſich ſo 

„Mein werthes Fräulein von Hohenthal, wenn tiger Planiſt fein. Daß er auch ein guter Lehrer wonnig, wie die Klänge immer ſchwächer vabin-⸗ 
Sie jetzt die Freundlichkeit hätten, Ihr fo gütig ſein würde, dafür bürgte der Dame feine ihr ſo ſtarben und im leiſen Anſchwellen, in weinendem 
gegebenes Verſprechen einzulöſen, meine ‚lieben Gäſte] ſympathiſche Perſönlichkeit. Sebnen und wilder Klage immer wieder hinab⸗ 
hörten gar zu gern etwas Muſtk. Vetter Wolf-] Fräulein von Hohenthal verneigte ſich dankend. tauchten, hinabirrten in das Menſchenherz mit ſel⸗ 
gang, Sie find wohl jo zuvorkommend, die Noten-] „Herrn Kapellmeiſter Brandau gebührt ſicher nen tauſend Rätbſeln und Tiefen! — — Die 
blätter umzuwenden!“ der Löwenantheil des mir jo freundlich geſpendelen Geſtalt des Spielers wurde immer nebelbafter und 

Vetter Wolfgang warf einen Scheideblick auf] Belfalls.“ verworrener vor Leonorens Augen, ihre Lippen be⸗ 
ſeine junge Zuhörerſchaft, verbeugte ſich anmuthe⸗] Das Heft näherte ſich feinem Ende. Das Sou gannen leiſe zu beben — da perlte eine ſüße gold- 
voll und ſchritt mit reſignirter Gelaſſenheit zum per war in verſchiedenen Gemächern ſervirt, die klare Kadenz hermieder und das Spiel war zu 
Flügel. jungen Damen ſpelſten in einem Zimmer unter Ende! — — 

Wenn er ſelbſt auch nur ein mittelmäßiger Di⸗] Auſſicht der drei Lehrerinnen. Frau Elfelede Jorge) „Die übliche Verbeugung“ fiel zu lfeitiger Be⸗ 
lettant uuf dem Piano war, ſo befähigte ihn ſein dafür, daß ſich nicht wieder ein Herr zu ihnen friedigung aus, nur der „Neuling“, Baroneſſe 
muſikaliſches Können jedenfalls zu der Aufgabe, die verirrte. Weſterborn, haſtete aus dem Zimmer, ohne einen 
Blätter umzuwenden — und das wußte Frau El- „Meine Damen, ſobald Herr Brandau geſpielt Blick auf Wolfgang zu werfen, der ihr erſtaunt mit 
friede leider. bat, bittet Frau von Perlenbach, ſich nach der den Augen folgte. Mit keinem Wort ſtimmte fie 

Sie raunte ihm jetzt mit wichtigem Flüſtertone üblichen Verbeugung zurückzuziehen. Die anderen in die Lobeserhebungen threr Gefährtinnen ein, — 
einige Worte ins Ohr, die er mit jo erſtaunt fra⸗] Gäſte bleiben noch beiſammen !“ ſagte vie deutſche fie eilte, auf ihr Zimmer zu kommen, wo fie ein- 
gender Miene erwiderte, daß die deutſche Lehrerin Lehrerin. mal unbeachtet und unbeläſtigt war. Dort ſtand 
— deren Armband wieder tadellos war — inner-] „Jetzt kommt ſicher das Beſte vom ganzen Abend,“ fie, die Stirn an die Scheiben gedrückt, lange Zelt 
lich ihre Freude daran hatte. flüſterte Manon Delavigne, die den ernſten dunklen und ſtarrte hinaus in die finſtere ſchwelgende Win⸗ 

Wolfgangs Verehrerinnen verbreiteten indeſſen] Künſtlerkopf wunderhübſch fand und ſich bereits ternacht; ein krampfhaftes Schluchzen ſchüttelte ih⸗ 
mit Blitzesſchnelle feine ſämmtlichen Bemerkungen, kindiſch auf den Unterricht freute, ihrer Nach- ren Körper und fie ſtammelte verworren, zuſammen⸗ 
wobei fie nicht verfehlten, ihre eigenen geiſtreichen] barin zu. t hanglos: l 
Antworten hinzuzufügen, jo daß die Ungufriebenen| „Notturno par Frederie Chopia, Numero; „So empfand ich noch nie, noch nie in meinem 


auf dieſe Weiſe wenigſtens erfuhren, was er über-| deux, Es-dur, mesdemoiselles,“ bemerkte die „mu- Leben! O — daheim fein — jetzt — — eine 
haupt geſagt hatte, obgleich es ihnen eigentlich] ſikaliſche Franzöſin“ zu den jungen Damen, als die Stunde nur! Ich wollte, ich hörte die Geige 
„enorm gleichgültig“ war. eiften, goldreinen Geigentöne erklangen. immer, immer! — Ich wollte, er ſpielte fie nie 

Fräulein von Hohenthal fang; fie batte eine] Leonore war die Weiſe fremd und doch bekannt. mals wieder!“ — — — — — — — — 4 


wohlklingende Stimme und trug mit Seele vor.] Wie uns oft im Leben ein niegeſehenes Geſicht, „Hier herein, mein Herr, wenn ich bitten darf!“ 
Frau von Perlenbach that ihr im Stillen Abbitte, eine unbekannte Stimme ſeltſam anmuthet, wir Der dienſtbefliſſene Henri öffnete eine Thür. „In 
daß ſie dem Geſange, welcher doch gewiß die Haupt⸗ J wiſſen nicht warum, fo ſprachen dieſe Klänge zu dieſem Zim mer haben die gaädigen Damen Muſſil⸗ 


unterricht! Die engliſche Miß iſt bereits drinnen, 
Baroneß Weſterborn edenfalls.“ 

Valentin verbeugte ſich vor der Miß und reichte 
feiner Schülerin die Hand, was die Tochter Al- 
bions, der Sttte ihres Landes gemäß, ganz in der 

rdnung fand. — Nora's Rechte zitterte merklich 
in der des Künſtlers. 

„Sie find jo aufgeregt“, ſagte er, verwundert in 
ihr bleiches Geſicht blickend, „find Ste krank?“ 

Ein kaum hörbares „Nein“ war die Antwort. 

„Fürchten Sie ſich vor mir?“ 

Leonore nickte raſch. 

E., Das {ft ja ſeltſam — Furcht vor mir, und 
warum? Darf ich den Grund wiſſen? Bitte, 
ſprechen Sie!“ 

Ste zögerte ſichtlich. 

„Ich hatte früher keine Furcht vor Ihnen, aber 
ſeit — ſeit ich Sie ſpielen hörte, iſt es ſo anders 
geworden. Sie ſpielen das, was ich denke * 

Valentin ſah mit ernſtem Lächeln auf ſie nieder. 

„Es freut mich, daß mein Spiel die Begleitung 
zu Ihren Gedanken war, doch darf das zu keiner 
Urſache der Furcht für Ste werden! Sie haben 
noch nie zuvor Vtolinſpiel gehört, nicht wahr? 
Solche Geigenftimme greift an's Herz! Jedenfalls 
ſpricht mein Spiel das aus, was ich dem Kompo- 
uiſten nachfühle und empfinde — da begegnen ſich 


2 Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 3. September. Wetter bewölkt Temp 
+ 210 R. Barem. 28“ 6“, Wind BE ner 195 
Weizen höher, per 1000 Klgr. foto gel it Aus 

8205, weiß, neuer 198—208, feucht u. mit Auswuchs 

150—180, per September: Oktober 197,5 bez, per 
Ditober-ovember 194,5 Bf, per Frühlahr 192,5 

3,5 —192,5 bez ; 

0 „per 1000 Klgr. loko inl. 180— 
195 un 180 1158 per September⸗October 178,5 
—179,5 bez. ver Ollober November 174,5—175,5—175 
bez., per 5 jahr 169—170 bez. 
erte per 1000 Klgr. loko ord. 140—145, Märker u. 
Dderbr- 148156. 

Mais per 1000 Klgr. 126—130 bez. 

Winterrübſen feſter, per 1000 Klgr. loko 220 — 242, 
abgelauf. Anm. 240 bez, ver September⸗Oktober 242 
bez u. Gd., per Oktober November 245 nom., per 
April⸗Mai 260 bez. 5 

Rüböl feſter, per 100 Klgr. ohne Faß 55,75 Bf, 
per September 55 Bf., ver September⸗Oktober 54,5 Bf., 
der Ottober⸗November 55,25 bez., per April⸗Mai 58.5 Bf. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne F. flüffig. 

ei Kleinigk. 60,8 bez., ver September 60—60,5 bez., 

er September⸗October 56,3 bez., ver Oktober-November 

4, Bf. u. Gd., per November⸗December 53,5 Bf 
u. Gd., per Frühjahr 54,6 bez. u. Gd 

Petroleum per 50 K. loko 9,9 tr. bez. 


Termine vom 6. bis 11. September. 
In Subhaſtationsſachen: 
9. A.⸗G. Cöslin. Das dem Von werksbeſitzer Fr. 
1 Hochſprung geh., in Maskow bel. Grundſtück. 
1. A⸗G. Stargard. Das dem Kaufmann Adolf 
Löwenberg in Kuhblank bel. Grundſtück. 
10. A⸗G. Falke 


eh., 

In Konkursſachen: 

nburg. Prüfungs⸗Termin: Kaufmann 
* Kronheim daſelbſt. 
A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kaufmann Robert 
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he 
hierſelbſt. 


Bekanntmachung. 


Ich beabſichtige 
am 10. September d. J., 


Mittags um 12 Uhr, 
meine zweijährigen 


Rambouillet-Zucht-Böcke 


au Sternfeld in öffentlicher Auction zu ver⸗ 

laufen. 5 

Die näheren Verkaufs⸗Bedingungen werden durch ein 

Vain im Auctions Termine bekannt gemacht 
Wagen ſtehen auf Bahnhof Sternfeld — Berliner 

Nordbahn⸗Station — zur Abholung bereit. 

M. . den 6. Auguſt 1880. 


80 
Freiherr von Seckendorfl. 
Einſetzen künſtl. Zähne, Plombiren, Zahn⸗ 
merzen beſeitigen ꝛc. bei 
Preinfalek, fl. Domſtr. 10 J. 
Sprechſt. von 8—6. 


PCTV 
Tiſfeldorfer Ausſt.⸗Vooſe a 1 Ml. 
Ka Deutſchlands), Schleswig⸗Holſteiner 
poſe 7. Cl. à 4½ M., Cölner Domlooſe A 
dds, M. Pferdelooje 5 2 M., Stett. Garten⸗ 
unlgoſe à 50 Pf. 
in Briefmarken zug. 15 1 * bei 
“ ettin, 

G. A. Kaſelow ) Frauenſtraße 9. 
5 Staats-Lotterie I. Cl. 13. October 1880. 
in Handelsgeſchäft nebſt Drehrolle iſt billig zu 
Verkaufen Züberee Wilbelmſtr. 22 im Keller. 
Mehrere feine Privat⸗ und Geſchäftshäuſer 


= Kaufe. Salomon Guthmann 


(11 St. 5 M.), Beträge] $ 


alſo unſere Gedanken, wir treffen zuſammen auf 
einem Gebiet, das mir lieb und vertraut, Ihnen 
fremd und doch anſprechend erſcheint — iſt es nicht 
ſo? Wir wollen uns darum nicht vor einander 
fürchten! Den Lehrer und die Schülerin muß ge⸗ 
meinſames Streben verbinden, Hand in Hand müſ⸗ 
fen beide zu dem Ziel emporklimmen, das den Höbe⸗ 
punkt der Beanlagung bildet. Solch' Verhaltniß 
aber duldet keine Scheu — wollen Sie verſuchen, 
dieſelbe zu überwinden?“ 

Seine tiefe, ruhige Stimme ermuthigte Nora, 
aufzublicken. 

„Ich will mich bemühen!“ 

„Das freut mich aufrichtig! Sollte denn jede 
Spur des fröhlichen Kindes verloren gegangen fein, 
mit dem ich, vor wenigen Monaten nur noch, 
die Vögel belauſchte und das Wild vorüberzie⸗ 
hen ſah?“ 

Lronoren's Augen ſenkten ſich wieder — an 
den langen, ſchwarzen Wimpern glänzte es feucht. 
„Ich habe ſolches Heimweh!“ ſagte fie lelſe. 

Sie hatte es zu Niemandem bisher ausgeſpro⸗ 
chen; dem Manne, der geſpielt hatte, was ſie dachte, 
geſtand ſie es unbedenklich. 

„Armes Kind, das glaube ich Ihnen freilich! 
Aber die Zeit geht raſch dahin — zwei kurze Jahre, 
und Sie ſind wieder daheim bei Allen, die Sie 


— unse mn 


lieben! Und hier macht Ihnen das rege Leben 
und Treiben der Großſtadt keine Freude?“ 

„Nein, — — es iſt, als wollten die endloſen 
Häuſerreihen und die Tauſende von Menschen mich 
erdrücken! Zu Anfang kam es mir vor, als könnte 
ich bier nicht atomen!“ — 

„Aber das Zuſammenleben mit ſo vielen Alters⸗ 
genoſſinnen, das Sie ſo lange entbehrt, — iſt es 
Ihnen nicht ein Genuß?“ 

Das junge Mädchen ſchütt lte den Kopf. 

„Ich batte mich darauf gefreut, aber umſonſt! 
Sie beneiden ſich faſt Alle unter einander und ſagen 
ſich ins Geſicht Komplimente, während fie zu An⸗ 
dern das Gegentheil behaupten. Es iſt ſchlecht, 
zu lügen, und es iſt auch ſchlecht, Andere zu be⸗ 
neiden, das weiß ich beſtimmt! — Und wenn ich 
Vieles hier lernen ſoll und muß — das lerne ich 
nit!“ ſetzte ſie trotzig hinzu. 

„Niemand wird das von Ihnen verlangen! Um 
ſolche Dinge zu lernen, find Sie nicht hier! Man 
ſoll Ihnen hier zeigen,“ Valentin lächelte wieder, 
„daß ein mit regem Geiſt und Sinn begabtes jun⸗ 
ges Mädchen andere Ziele vor Augen haben, an- 
dere Beſchäftigungen lieben und betreiben ſoll, als 
Kränze zu flechten, mit den Vögeln zu ſprechen und 
den Dorfkindern Beeren ſuchen zu helfen! Für 
ein Kind iſt das ein ganz anmuthiges Spiel — 


Königl. landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf! 


in Verbindung mit der 


Rheiuiſchen Friedrich- Wi ſelms⸗Auiverſtit Joun. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 15. October d. J., gleichzeitig mit den Vorleſungen der Univerſität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Director ertheilten Aufnahmeſcheins immatriculirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 


leſungen auch an der Univerſität zu hören. 


in den wichtigsten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, 


e i Der ſpecielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer 
und für Culturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher dreizehn der letzteren allein und 
der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Docenten wirken, iſt in den Königl. Preußiſchen Amtsblättern 


erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 
Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie: 
Geheimer Regierungsrath Dr, Dünkesberg. 


Gewinn⸗Plan der II. Lotterie von Baden-Baden, 


Conceſſtonirt durch landesherrliche Genehmigung für den Umfang der preußiſchen Monarchie und im Bereich: 
anderer Staaten. 


4. Ziehung am 10. Scptbr. 1880. 
Preis des Looſes 8 Mark. 


5. Ziehung dom 18. bis 20. Setober 1880, 
Heis des Looſes 2 Mark. 


1 Gewinn im Werthe von Mk. 60000, 


in „ „ 30000, 

1 Gewinn im Werthe von Mk. 15000, 1 „ P 88 
2 Y „ ” ! 

„%% BR ß F; won 
1 20000 5 Gewinne a Mk. 3000 „ 15000, 
2 Geminne amt. 1000 „ 2000 13 1000 „ 19000, 
Bene mi OD Er | Aare „ 600 „ 9000, 
7 „ 300 0 3000 20 > „ 500 * 10000, 

1 0 1 7] ‘ " I 25 300 7500 
255 Rh OR RI 93000 30 5 5 200 * 6000, 
rs 88 e „ 100.755 ee 
0 „ 3 50 „ 15000, 350 50 17500 
1091 Gew. im Geſammtw. v „ 22000. 4410 Gem. im Geſammtw v r 89000. 
a 1 5 


1500 Gewinne im Werthe v. Mk. 80800. 5000 Gewinne 1. Werthe v. Mk 300000. 


Beſtellungen auf Looſe zur vierten Claſſe obiger Lotterie zum Originalpreiſe 
von 8 Mark ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle Klaſſen nimmt entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 
zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


Frankfurter 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Pferdemarkt 


am A., 5. und 6. October 1880. 


Verlooſung am 6. October, laut ausgegeb nem Proſpecte von 61 der ſchönſten Reit⸗ 


und Wagen⸗ 


pferde, 10 vollſtändigen vier⸗, zwei⸗ und einſpännigen CEauipagen nebſt completten Geſchirren, ſowie 
ſouſtigen Reit und Fahrrequiſiteu ꝛc. Loo ſe zu beziehen d 3 Mark durch das n 


Secretariat des landwirthſchaftlichen Vereins, Frankfurt a. M. 


An Stelle der u 


Schornſtein. 


nter der Bezeichnung „Hock'ſcher 


PFatentirtie 


. Dampfmaschinen 


ohne Keſſel. 


Motor‘ bekannten caloriſchen Maſchine bauen 
wir fortan e daß iſt eine Dampfmaſchine, die zu ihrem Betriebe eines Dampfleſſels nicht 
bedarf. Ihre wichtigſten Vorzüge find vollkommene Gerahrlofigkeit, wohlfeile Anlage, Betrieb 50 bis 80 % 
billiger als derjenige gewöhnlicher Dampfmaſchinen, geringes 

Der Hockmotor wird bis zu den größten U 
Als Specialitäten unſerer Maſchinenfabrik und Eiſen 


Dimenſionen ausgeführt. 


Raumbedürfniß, Wegfall von Keſſel und Dampf⸗ 


gießerei in Leobersdorf empfehlen wir Eiſenguß 


aller Art nach eigenen und fremden Modellen roh und appretirt, Turbinen, Waſſerräder, Dampfmaſchine n jeder 
Größe, Dampfpumpen, Dampf ämmer, Transmiſſionen, Gebläſe, Drahtzüge, Drahtſtiften⸗ und Blechnägel⸗ 
Maſchinen, Einichtungen für Blechgeſchirrfabrication, für Papierfabriten, Holzſchleifereien, Mühlen, Zucker⸗ 
fabriken, Walzwerke, Dampfteſſel und Reſervoirs, Gatterlägen, Kreis und 
bearbeitungsmaſchinen. 


mit geregelten Hypotheken zu verkaufen Zum 

lengrundſtück wird ein Kompagnon mit 

Mart 10—15000 Mark geſucht. Bis zu 100,000 

Hans auetben auf ein Mitte der Stadt belegenes 
Oppothe teten Stelle geſucht. 8 

stücke gelder werden koſtenfrei auf feine Grund⸗ 


bracht. 
Papenffr. 2 Julius Nicolay. 


Eine in flottem 


andſägen und andere Holz⸗ 


= 
Julius Hock & Co, 
ierbrauerei in eingetticbe ſtehende Braun- u. bairiſch 


| Wien. 
wegen Erkrankung deg bhaften Stadt Oſtpreußens iſt 
ee ae ar Bra RE Haber’sche Dauer-Farben-Pasta 
u 
7 


Näheres durch Ruud. vn 
A 9 
Königsberg i. Pr, unter W. „me (Braun & Weber), Re am 13. Jumi 1880 zum Patent eingereicht, . 
— ist ein mit rother, violetter, blauer oder schwarzer Farbe geskttigtes 


Si e B. M. 329. 
15 Eine 5 ekerei " Stempelkissen, 
eſten Betrie e mit ter Kund⸗ welches Jahrelang benutzt werden kann, ohne dass die Farbe erneuert werden 
ſchaft iſt Umſtände halber billi ‚braueht! Ist daher bequemer und viel billiger als Anwendung von Stempelfarbe. Jeder vor- 
5 0 N RR Ulig zu v. handene Stempelapparat kann mit der Dauer-Farben-Pasta selbst nachgefüllt werden. Durch alle renom- 
8 erfragen in der Expedition dieſ. Blattes,“ mirten Papierhandlungeu zu beziehen! 
Mönchenſtraße 21 5 WIL II. ABER, Fabrikant, 
Berlin S., Dresdener-Strasse 103, 


U 


eines erwachſenen, denkenden Menſchen aber iſt es 
nicht würdig!“ 

Nora ſtieg das Blut ins Geſicht. 

„Ich werde aber nie aufhören, den Wald und 
die Blumen und die Vögel lieb zu haben, nie!“ 
erklärte fie energiſch. 

„Auch ich nicht! — Aber Sie werden es ſich 
ſchon ſelbſt geſagt haben: es iſt Jeder im Leben 
berufen, eine Stelle auszufüllen, ob er ſich ſelbſt 
mübſam fein Brod erwerben muß oder großen 
Reichthum beſitzt. Das Leben, das Sie führten, 
befäbigte Sie nicht, Andern zu nützen — oder 
meinen Sie doch!“ 

Das junge Mädchen warf den Kopf in den 
Nacken, die letzte Frage entrüſtete fie ſehr. 

„Und wie ſoll ich das in Zukunft anfangen?“ 
fragte fie ſcharf. „Ich ſehe nicht ein, wie ich 
Anderen von Nutzen ſein kann, wenn ich fleißig 
Phyſtk und Rechnen treibe!“ 

Valentin ſtrich gelaſſen mit der ſchlanken, ſchönen 
Hand über den üppigen Bart. 

„Kann man Anderen nicht eben jo gut von ſei⸗ 
nem geiſtigen, wie von feinem irdiſchen Reichthum 
mittheilen?“ fragte er ruhig. 


Gortſetzung folgt.) 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 5. September, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2½ Uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
In der Jakobi⸗Kirche: 


fun Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
un 
auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu | Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Ju der Johaunis⸗-Kirche: 
Der Militär⸗Gottesdienſt fällt aus. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der St. Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Reg.⸗ und Konſiſtorialrath Dittrich um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow um 9 Uhr. 
. (Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Im Johauniskloſter⸗Saale (Neuftadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2½ Uhr predigt: 
Herr Paſtor Barkow aus Wollin. 
in der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
ormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 
der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. 


Ju To 
Herr Paſtor Brant um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
n Grabow: 
Herr Paſtor Fürer um 10%, Uhr. 
> In Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 


Durch den unerwarteten Heimgang des Herrn 
Paſtor Spohn hat auch der Pommerſche 
Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung einen 
ſchmerzlichen und ſchwer zu erſetzenden Verluſt 
erlitten. Der Entſchlafene hat in dem Vor⸗ 
ſtande des Vereins ſeit 14 Jahren mit ſeltener 
Umſicht, Treue und Aufopferung das mühe⸗ 
volle, arbeitsreiche Amt eines Schriftführers 
verwaltet. Seinem unermüdlichen Eifer vor⸗ 
nehmlich iſt es zu danken, daß die Theilnahme 
für die Evangeliſchen in der Zerſtreuung in 
unſerer Provinz lebendiger geworden iſt und 
daß der Pommerſche Hauptverein in ſteigen⸗ 
dem Maße zur kirchlichen Verſorgung der 
nothleidenden evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
hat mitwirken können. 

Dem unterzeichneten Vorſtande iſt es ein 
Bedürfniß, ſeiner innigen Dankbarkeit gegen 
den Entſchlafenen einen öffentlichen Ausdruck 
zu geben. Sein Gedächtniß wird bei uns in 
Segen bleiben. Der Herr aber ſei den treuen 
Arbeiter ein gnädiger Vergelter und erfülle 
an ihm die Verheißung des Wortes: „Laſſet 
uns Gutes thun und nicht müde werden, denn 
zu ſeiner Zeit werden wir ernten ohne Auf⸗ 
hören.“ 

Stettin, den 3 September 1880. 

Der Vorſtand 
des Pommerſchen Hauptvereins der 


Guſtav-Adolf⸗Stiftung. 


Mein Hotel und Reſtaurant, in beſtem 
Gange, verbunden mit großem Concert⸗ 
Garten, Kegelbahn, Eiskeller und einem 
neu erbauten Saal, an der Bechliner Chauſſee, 
5 Minuten von Neu-Ruppin gelegen, ſoll 
ſofort unter günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. 
Neu⸗Ruppin. A. Zabel, 


Maurermeiſter. 


Ein Reſtaurant 


Ein gangbares Handelsgeſahäft zu verkaufen 
Velzerſtraße 5. 

1 ländl. Grundſtuck, zwiſchen Stettin u. Star- 
ard dicht an der Bahn gel., welches ſich zu jed. 
Geſchäft eignet, am beſten zum Ruheſitz, iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verk. D. N. Hünerbeinerſtr. 3. 
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Stettin, im September 1880. 


5 12 2 —— ER rs 8 0 NW a N 5 FE ²˙ ar TYP BR 
Unferc Fabrik und Lager 5 2 
Einem hochgeehrten Publikum Stettins und Umgegend, insbeſondere & 


| ferliger Wä ch K für 5 erren, u a a e u | 
Damen und Kinder, 


machen, daß ich am heutigen Tage 
Breiteſtraße 52, Ecke der Papenſtraßze 
auf's Großartigſte ſortirt in allen Artikeln einfachſter 
bis feinſter Art, b 


en Material- und Colonialwaaren⸗Geſchüft 
unter der Firma 
l Benno Matthes 
eröffnet habe. 
5 Be Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, mir das Vertrauen meiner 


balten wir zu unſern werthen Kundſchaft durch reelle und gute Waare bei prompter Bedienung zu 


| bekannt ausserordentlich billigen Preisen, ddt t bie en bene sun dec 
bei vorzüglicher nalität der Waaren. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 
5 angelegentlichſt empfohlen. Beſonders großartige Auswahl in 


W Benno Matthes. 
Herren⸗Hemden jeder Art, 


Halhoberhemden, Chemiſelles 
(Sberbemdenſchnitt). 5 


IN eee dee 
bleibt unſer Geſchäft geſchloſſen. | 
. Gebrüder Aren. 


| 


BT RER 


; il Eigarren⸗Offerte. 
Fast verschenkt! 2. Von meinem bedeutenden Lager verkaufe ich zu alten, 
} nicht erhöhten Preiſen (von 27—200 Mk.) Cigarre 
„Das von der maſſaverwattung der faiten großen Brſtan⸗ in gut gelagerter Waare und ſtehe mit Proben gern 


niaſilberfabrit“ übernommene Rieſenlager, wird wegen einge ienſ. 
re großen Zahlungsverpflichtungen und gänzlicher Rau⸗ 9 du Dienſten. 

August Putsch, 
Stettin, grüne Schanze 11a. 


Brieftauben, 


um 75 Procent unter der "ng Ä 
Schätzung verkauft “ip; 15 

franzöſiſche, direkt bezogen, verſendet gegen Nachnahme 
von 5 Mark das Paar 


daher alſo 
H. eM ET 
Schenk. Berlin, 


fast versc ? 
te des Werthes des bloßen 
yſtehendes äußerſt gediegene! 


in eleganteſten neueſten Facons, nach allen exiſtirenden 
> Modellen 5 
5 (auch mit loſen Ueberknöpf⸗ Wechſel⸗] Einſätzen), beſonders auch in dem 


ſchönen, überaus praktiſchen und allſeitig mit 
größtem Beifall aufgenommenen 


Ilpatentverschlussll!! 


Damenhemden, Damennachthemden ,, 

0 Nachtjacken, N 

Beinkleider, Schleppröcke, i 

Unterröcke für Promenade, 5 

„Flanell Röcke und Beinkleider, |.2u sm rat mem ei], Berten-Garderobe | 

Friſirmäntel, Nachthauben, Kragen, Suuarhoad- Weizen, I flo we c 60. 
Manſchetten, Schürzen ꝛc. e. | 


Fürſtenſtr. 9, 1 Tr. 


Butter 


von Gütern und Meiereigenoſſenſchaften 
berechne ich ſtets zu höchſtem Cours und 
ſtehe mit Caſſa ganz nach Wunſch zu 
Dienſten. 8 

Gefällige Offerten mit Angabe des un⸗ 
gefähen wöchentlichen Quantums erbiltet 


b Die Butterhandlung 
s von 
‘Heinrich J. Lehmann, 


Berlin, W., Wilhelmstr. 50. 


6 Taſelmeſſer mi 
6 echt engliſche 
b mafı i 


Alle hier angeführten 50 Stüc Prachtgegenſtände koſten zu f 
ſammen blos 14 Mart. = 
Beſtellungen gegen Poſtvorſchug (Nachnahme) oder vorhe 


I 
n Hunderte von Dantſagungs- und Anerfennungs W 
brieſen liegen zur öffentlichen Einſicht in unſerm Bureau auf 
ei Beſtellungen genüat die Adreſſe: Blau & Kann. Wies 


Daniſches Saaftorn. 


„Ein akad. Lehrer mit vorzügl. Zeugn. über bisher. 
jähr. Lehrthätigkeit beabſichtigt v. 1. Oct. ab hierfelbſt 
Privat⸗ u. Nachhülfeſtunden zu ertheflen. 

Off. unter W. K. 33 beförd. die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. | 


Kampiner Roggen, Ronen Dort-Geschäft, 
3% Dänischen Hofroggen | emen i. Oberschles. 
nach firts neueſten Modellen in 


a 10 ich zur at Dieſe Getreideſorten Stellungen feder Brauche e 
rhei A e een Eee en mags e ee e Lee, 
eleganteſter, beſter Arbeit zu den I: w n sein a 5 
* E * [2 
unbedingt billigſten Preiſen. | 


jeher ie werden p. ſofort ſowie auch fpäter nadpctn. d. 
Muſter ſtehen zur Verfügung. 
2 6 
| = Namenſticken = 


Buggenhagen⸗ u. Pölitzerſtr.⸗Ecke 9, 2, Hausthür part. 
J. B. Hues, 3000 Mark find zur 1. Sele Tofoer Dapenfraßt 2 
9 8 
wird koſtenfrei beſorgt! 


ue eälen werden Werfonntien feder 
Vertreter des Herrn Etatsraths Tesdorpff in Beben 
= beachlenswerihl ==! 
en W 1— 
| 


Juſtitut Nordſtern (senründer 1877), 
Roſtock i. M., 20. Auguſt 1880. Brauche koftenfref rn fon 
2 N ww. auf Durupgaard. EEE 
in von uns gekaufte Leibwäſche 
N Juchtenleder mit genagelten, geſchraubten Doppelſohlen 


Tune, AT TATcgde rade 
90 es 
— 3 
Wir führen nur in unſerer eigenen Fabrik auf's Solideſte und Eigenſte A 7 8, 9,50. ½ Sſlefel aus Wichs⸗ oder Juchten⸗ 


Moritz Temesvary, 
h Budapeſt, Königsgaſſe 1, Maison Oswald Nier, 
liefert die billigsten, eleganteſten. dauerhafteſten Schuh⸗ Schulzanstusge 41. 
waaren en gros & en detail. Damen⸗Zugſtiefletten, T atzelelze mand lung nebet Wein- 
Chagrin, Kalbleder oder Laſting, mit ſtarken. Sohlen sbuben zur Einführg, gurunt. reiner ungegypster 
Mk. 6, 6,50, 7. Herren⸗Jugſtiefletten aus Wichs oder franz. Natur- Weine u. Ca agmer- zu is 
jetzt in Deutschland. unbek. billigen reisen 
nn 77 4 8 2 5 2 leder mit genggelten, geſchr en Doppelſohlen Mk. 10 
gefertigte Wäſche⸗Artikel, nicht zu verwechseln mit den anderweit, beſonders in 12, 14 Antehtefel N Gin ho, an waſſerdich en 
ven ſogenannten Ausverkäuſen vielfach ausgebotenen ſchlechteſten Fabrikartiteln! Nl nenhuchtenfcher, dreifach bab Went Beer oben 
751 ut nt 312 7 Mk. 1, 20. flräge it Beiſchlu 77 ange 
Die großartige Einrichtung unferer im Hauſe befindlichen, ſtets nach neueſten | und ee gegen Einſendung des 
Prinzipien verbeſſerten Werkftätten geſtatten genaueſte Ueberwachung der Arbeiten, Betrages oder Poſtnachnahme beſteus verſendet. 
jo daß wir für guten Eitz und vorzügliche Anfertigung auch 
der billigſten Artikel unbedingte Garantie leiſten 


Prein-Cour. auf Verlangen gratis. 
Ausführliche Preiscourante gratis. a Couvert Marx 1.20. im Abonnement Murk 1. 
können. 


Eine faſt neue echte Frißer & Roßmann⸗Nä mafchine Hieute Menu: Consommé mit Reis, 
2 17 
Beſondere Preis⸗Vergu im Ei 


Neu! Stamm- Frühstück: Beeintenk, 


Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedtznpfte 
Leber, Klops a la Königsherg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., inel. ¼ Liter 
Wein 90 Pfg. 

Table holte von punkt 1—4 Uhr 


ſehr bill. zu verk (Umterr. gratis) gr. Schanze 1, Hof v. 1} Mujonnaise von Fisch, Wirsingkohl mir Cote. 


= — 8 — N. . n d la Soubies, Compot 
at, Bu ü 
Diſtel⸗Handſchuhe, g 5 aach A a ee T 


N Togeunst 
A| prima Qualität à Dutzend Paar 5 Mark empfiehlt 


> Me nenesien telegraphischen Depeschen 
II. Jürgens. Bütz om i Medlb. von . Galan ljegen bei mir an. 


— 72 b 
Fiir 1 Mark V 
verſende gegen Poſtnachnahme: 1 gut vergold. Herren⸗ Thalia- Theater. 


oder Damen⸗Uhrkelte, 1 eleg Damen⸗Collier, 1 BR Sonnabend, den 4. September 1880: 


31 \ er ge \ 
& 2 ; Manſchettenknöpfe. 1 Paar Ohrringe, 1 Fingerring mit = 8 f 
15 W % 17 5 “2 | Stein, 1 Buſennadel oder Nadeletui, 1 Kreuz oder Große Ertra⸗Vor tellung. 
„ . g e Fe 1 verſilberter Fingerhut. Auftreten der Soubretten 


Bei un e Mk. 30 Pf wird! 
2 1 ne Beben. er u ka Frl. Henn: Montag, Frl. Sternberg: 
Breiteſtr 88 | _B. Lerner, Berlin, C., Heiligegeift:Str. 46. Frl. ven Szyazka. 
* * 1 grüne Fenſter⸗Jalouſien zu verkaufen Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
eee eee ET LTE - Triedrichſtr. 5, 1 Tr. O. Retz - 


F wa a = un „eee . en 


9 8 „ — 


2 
„ ee * 


E . Be Fe 


